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Pappbd 58,-

Wenn Nan sıch das Alter Vo  3 Anselm Sparbers Kırchengeschichte Tirols (Bozen 1957 Vor Augen hält, lıegt
der Wunsch nach einer neuerlichen Aufarbeitung des Themas Öörmlıch auf der Hand Nıcht UTr die Anzahl
Jüngerer Detailstudien, sondern uch veränderte Anforderungen und Fragestellungen die Geschichte
selbst lhıeßen dem durch zahlreiche Publikationen ausgewiesenen Kırchenhistoriker Ose! Gelmıi tür
ratsam erscheinen, diesen Schritt setzen, eın Vorhaben, welches dem Autor und das sel gleich
VOrWESSCHOMMEN — hervorragend gelungen ISt. Obzwar dem Altertum und Mıttelalter (D 10—72), eiınerseılts
durch die Beschränkung des Raumes und andererseits durch dıe in den etzten 30 Jahren BCEWONNCNECN
Erkenntnisse neuzeıtlıchen Entwicklungen, naturgemäfß wenıger Beachtung zuteıl wurde, sınd
ennoch die wesentlichen Punkte und Zusammenhänge SOWelılt erfaßt, da{fß alle weıteren Abläufe einsichtig
und verständlich leiben. Gerade die gebührende Berücksichtigung der VO Landesftürsten als advocatus
ecclesiae getragenen und VO  — zahlreichen Ordensgemeinschaften unterstutzten katholischen Retorm und
Gegenreformation verdeutlicht die Lage eıner nıcht 1Ur im öffentlichen Bereich großer Macht gelangten
Kirche. » Zu keiner anderen Zeıt War das Leben der Menschen in Stadt und Land mıiıt der katholischen
Relıgion verquickt WIe in der Epoche des Barocks« (D 104). Neben feierlichen Gottesdiensten pragten
bestimmte Prozessionen, Wallfahrten, Bußumzüge und Volksmissionen das Bıld jener eit. Eınen
nachhaltigen Einschnitt bedeuteten die Umgestaltungen Im Zuge der Aufklärung und des Josephinismus.
Der Abwehrkampf des Landes die Französische Revolution verstärkte den konservatıven Trend in
der Kırche und machte s$1e 1Im Vormärz 7U stärksten Verbündeten des Metternichschen Systems.

Freilich konnte diesen Voraussetzungen das bıs in dıe Mıtte des Jahrhunderts tortdauernde
Staatskırchentum nıcht uneingeschränkt aufrecht erhalten werden. Dıie Verlegung des theologischen
Studiums ach Brixen 822/23), die Vertreibung der Zıllertaler Protestanten 837) und die Wiıedereinfüh-
[ung der Jesulıten unterstrichen die gestärkte Posıtion der Kırche Mıt dem Konkordat von 1855 War
WwWwar der Höhepunkt des Emanzıpationsprozesses erreicht, gleichzeıtig ber auch schon überschritten.
Durch die Liberalısierung der Monarchie ın den 600er und /0er Jahren erwuchs der Kırche eın starker
polıtıischer Widerpart. Kaum hatte der Kulturkampf Schärfe verloren, rachen die Auseinanderset-
ZUuNgCn 1m eigenen Lager (christlich-sozıal und katholisch-konservativ) auS, eın Streıit, der in Tirol
»besonders leidenschaftlich und rücksichtslos« (D 195) ausgetragen wurde. Erst dem Brixener Fürstbischof
Franz Egger gelang dem Eiındruck des Frsten Weltkrieges eıne Aussöhnung.

Dıie Teiılung des Landes und die Errichtung eıner Apostolischen Administratur Innsbruck-Feldkirch
921/25 dıe Gründung eıner eigenen Nordtiroler 10zese tolgte erst 1964 bestimmten den weıteren
Verlauf der Ereignisse, dıe Gelmi durch die Berücksichtigung beider Landesteiıle authellt. Findrucksvoall
und berührend zeichnet der Autor die schwıerige und traurıge Sıtuation der Kırche Faschismus und
Nationalısmus ® 241-285). Dıie Darstellung der Nachkriegszeit, die bıs 1986 reicht, biıldet den Abschlufß
des gelungenen Werkes, das durch Statistiken, Biıschotfslisten und eın ausführliches Literaturverzeichnis
erganzt wırd Dafiß der Autor VO  3 eıner Bewertung der etzten Entwicklungen absıeht, Ist NUr allzu
verständlıch, da ıhm ach eigener Auskuntft der notwendige Abstand tür eıne AausgeWOSECNC und gerechte
Beurteilung abgeht.

Zusammentassend se1l festgehalten, dafß siıch bei Gelmis verdienstvoller Arbeit eıne gelungene
Synthese Von wıssenschattlıchem Anspruch und lıterarıscher Realısıerung andelt. Der tesselnde und
ausdrucksstarke Stil machen das erk gerade für den historisch interessierten Laıien eıner kurzweıiligen
Lektüre. Ronald Bacher

HELMUT WALDMANN: Verzeichnis der Geıstlichen der 1Ö0zese Rottenburg-Stuttgart von 1874 bıs 1983
Hg VO Bischöflichen Ordinarıiat Rottenburg 1984). 4875 Pappbd. (nıcht iIm Handel).

Wıe alle Nachschlagwerke gehören auch die diözesanen Personalkataloge den häufig benützten, aber NUuUr
selten zıtierten Büchern. Undank 1st deren Bearbeiter Lohn

Personalkataloge tührt die 107zese Rottenburg-Stuttgart in doppelter Form, wobei zunächst dıe
»Kırchenstellen« und nıcht csehr deren Inhaber Z1Ng. Der Tıtel eınes solchen Katalogs macht dies
deutlich: »Katalog der Katholischen Kırchenstellen und der samtlıchen Geıstlichkeit Im Königreich
Württemberg im Jahre 1823« (Tübingen: 1 Schönhardt Diesem Walr schon 1819 eın EerSter, VO


